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Iris NEISKE1, Judith OSTHUSHENRICH (Paderborn) 

Agile Tools für agile Didaktik 

Zusammenfassung 

Agile Didaktik benötigt agile Tools. Denn wenn in der Lehre agil und spon-
tan reagiert werden soll, werden Tools benötigt, die nicht lange eingerichtet 
werden müssen, sondern direkt einsatzfähig sind. 

Im Workshop auf der icmbeyond wurden verschiedene Tools vorgestellt 
und ausprobiert und weitere Tools mit der Gruppe gesammelt. 

In diesem Artikel stellen wir die Tools vor, die wir als am besten geeignet 
empfinden, ordnen ein, wofür sie eingesetzt werden können und was die je-
weiligen Besonderheiten der Tools sind. Alle Tools sind unmittelbar ein-
setzbar und einfach, also niedrigschwellig in der Bedienung. 

1 Agilität im Inverted Classroom Modell 
Die traditionelle Hochschuldidaktik bringt – trotz ihrer andauernden Berechtigung – 
manchmal Schwierigkeiten mit sich: Im klassischen Setting sind Präsenzveranstal-
tungen häufig von frontalen Szenarien geprägt, welche die Studierenden in eine eher 
passive Haltung drängen und wenig Raum bieten, auf aktuelle Bedürfnisse zu rea-
gieren. Dahinter steht oft ein eher starrer Lehrplan, welcher wenig Rücksicht auf 
individuelle Bedürfnisse, Lernstände und Interessen der Studierenden nimmt und 
Rückmeldungen auf Lernstände häufig nur zu fixen Zeitpunkten (z.B. am Semester-
ende) zulässt. Dem entgegen hat sich das Inverted Classroom Modell (ICM) in den 

 
1 E-Mail: iris.neiske@uni-paderborn.de   
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letzten Jahren als innovatives Konzept in der Hochschuldidaktik etabliert. Es findet 
eine Umkehrung des traditionellen Lehr-Lern-Modells statt: Lerninhalte werden 
vorab digital bereitgestellt und Präsenzzeiten werden für interaktive und kollabora-
tive Lernaktivitäten genutzt. Die Studierenden rücken stärker in den Mittelpunkt und 
Interaktion stellt ein zentrales Element der Präsenzveranstaltungen dar (vgl. KEN-
NER & JAHN, 2016).  

Auch der Ansatz der agilen Hochschuldidaktik möchte die Herausforderungen der 
traditionellen Hochschullehre überwinden und Lernprozesse situativer und lernen-
denzentrierter gestalten. Dies bedeutet eine flexible Planung und die konkrete Lern-
situation ins Zentrum zu stellen: Inhalt und Lehre ordnen sich der Präsenz unter und 
nicht die Präsenz dem Lehrplan. Lehrhandeln wird dabei als ein iterativer und durch 
Interaktion geprägter Prozess verstanden, bei dem Studierendenaktivität zentral ist 
und ihre Bedürfnisse Berücksichtigung finden. Für dieses Ziel eignen sich Prinzipien 
und Methoden agiler Projektmanagement-Methoden wie Scrum oder Kanban (vgl. 
ARN, 2016; BRICHZIN, KASTL & ROMEIKE, 2017; HÖHNE, et al., 2017).  

Beim Einsatz des ICM in Kombination mit Varianten agiler Didaktik sowohl in der 
Semesterplanung als auch in der konkreten Präsenz ergeben sich gewissen Synergie-
effekte und Überschneidungen, welche die Lehre positiv anreichern können:  

Sie rücken Bedürfnisse der Studierenden in den Fokus. Die Einbettung der Lernin-
halte in vorbereitende Lerneinheiten ermöglicht es Studierenden im Rahmen des 
ICM, sich individuell mit diesen auseinanderzusetzen und über Tempo und Tiefe 
selbst zu entscheiden. Als Lehrperson sind diese individuellen Lernwege von außen 
nicht unbedingt sichtbar und der studentische Bedarf für die auf eine solche Einheit 
folgende Präsenz eher schwer abschätzbar. Eine gewisse Agilität seitens der Lehr-
person ist daher unabdingbar und neben bspw. kleineren Assessments in Kombina-
tion mit der Selbstlerneinheit erscheint es sinnvoll, durch Methoden und Tools die 
aktuellen Bedürfnisse und Lernstände der Lernenden während der Präsenz zu be-
rücksichtigen und spontan verschiedene Tools nutzen zu können. Das ermöglicht nur 
eine Anpassung der Lehre an die Lernprozesse der Studierenden sowie Rückmel-
dungen an die Studierenden zum Lernprozess. Wichtig ist dabei, dass sich die Stu-
dierenden aktiv am eigenen Lernprozess beteiligen. ARN (2016) spricht hier auch 
von Co-Didaktik oder Co-Produktion und bezieht damit alle Beteiligten – Lehrende 
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wie Lernende – in den Prozess mit ein. GRAF, GRAMß und EDELKRAUT (2019) 
bringen dies auf den Punkt: „Agiles Lernen ist ein Lernen, in dem alle beteiligten 
Lernende und Lehrende gleichermaßen sind.“ (S.62). Beim ICM geschieht dies mit 
der aktiven Vorbereitung folgender Lerneinheiten, sowie durch Aktivitäten in da-
rauffolgender Präsenz: Anwendung und Präsentation der Arbeitsergebnisse für die 
gesamte Kohorte oder gemeinsame Diskussionen sind hier nur zwei Beispiele von 
vielen. Dabei ist es hilfreich, wenn die Lehrperson die Impulse durch die Studieren-
den aufgreifen und flexibel darauf reagieren kann. Digitale Tools können dies unter-
stützen, indem sie eine niederschwellige Beteiligung auch für eher zurückhaltende 
Studierende ermöglichen und gleichzeitig als Dokumentation der Arbeitsphasen die-
nen. Auch für die Interaktion und Kollaboration der Studierenden untereinander kön-
nen entsprechende Tools nützlich sein und ihre Zusammenarbeit unterstützen.  
Auch für Präsenzphasen gilt: Agile Didaktik benötigt agile Tools. Es gibt eine Viel-
zahl an flexibel einsetzbaren digitalen Lösungen, die gleichermaßen Lernen, Koope-
ration, Ergebnissicherung und weiteres ermöglichen. Viele von ihnen benötigen al-
lerdings Vorbereitungen und sind dadurch nicht für den ad hoc Einsatz geeignet. 
Wenn in der Lehre jedoch agil und spontan reagiert werden soll, werden Tools be-
nötigt, die nicht lange eingerichtet werden müssen, sondern direkt einsatzfähig sind. 

Dieser praxisorientierte Beitrag gibt eine Übersicht über einige unmittelbar einsetz-
bare Tools, deren Einsatz sich selbstverständlich nicht nur auf ICM Kontexte be-
schränkt. Konkret lassen sich die Tools den folgenden Bereichen zuordnen: 

● Tools zur Unterstützung von Diskussion  
● Tools zum Brainstormen, Inhalte sammeln und clustern 
● Tools zum kollaborativen Verfassen von Texten  
● Tools zur Wissenspräsentation 

Diese vier Kategorien entsprechend den auf der icmbeyomnd23 im Workshop meist-
besprochenen Tools und Anliegen der Teilnehmenden, welche wir daher ganz im 
Sinne einer agilen Hochschuldidaktik aufgreifen möchten. Weiterführende Informa-
tionen zu übergreifenden Tools und Methoden zum Einsatz an Schule sowie Hoch-
schulen finden sich u.a. bei BRICHZIN, KASTL & ROMEIKE, 2017; BURROWS 
2015; JURADO-NAVAS & MUNOZ-LUNA 2017; LEMPART 2019; MAYRBER-
GER 2018 oder VALARINI & ELIAS 2022. 
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2 Agile Tools 
Hauptkriterium der vorgestellten Tools ist, dass sie innerhalb von zwei Minuten in 
der Lernsituation technisch einsatzfähig sind. Es soll also keine große Vorbereitung 
benötigen, wie das z.B. häufig bei komplexen interaktiven Whiteboards der Fall ist. 

Wenn vor der Nutzung ein Account erstellt werden muss gilt: Ein Teil der Tools 
benötigt Logins (in der Grafik durch hellere Farben gekennzeichnet) seitens der Per-
son, die das Tool einsetzt und ggf. administriert. Bei ersten Tests des Tools kann 
auch das Login erstellt werden. Für Studierende wurde darauf geachtet, dass kein 
Login nötig ist. So lassen sich die Tools gleichermaßen schnell wie anonym nutzen. 

Vor der Nutzung digitaler Tools ist wie üblich auch hier zu prüfen, welche der vor-
gestellten Tools mit den jeweiligen Datenschutzbestimmungen des eigenen Stand-
orts konform sind und entsprechend eingesetzt werden können. 

  

Abb. 1: Übersicht der im Text besprochenen Tools, wobei Tools mit Lehrendenlogin 
eine hellere Linie und Tools, die ein Login, als optionale Funktion haben, eine graue 
Linie haben (eigene Darstellung, Übersicht erstellt mit map.kits.blog) 
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2.1 Tools zur Unterstützung von Diskussionen 
Natürlich ist es schön, wenn sich eine spontane Diskussion entspinnt, an der sich alle 
beteiligen und die von schnellen Wortgefechten lebt. Derartige mündliche Diskussi-
onen benötigen keine Tools.  

Tools können aber sehr hilfreich sein, um allen Lernenden niederschwellige Beteili-
gung zu ermöglichen. Erfahrungsgemäß beteiligen sich an Diskussionen nur die ext-
rovertierten Studierenden, während die Mehrheit ruhig bleibt und sich nicht aktiv an 
der Diskussion beteiligt. 

Digitale Tools können hier verschieden ansetzten und helfen.  

2.1.1 Tools, um ins Gespräch zu kommen 

Um Lerngruppen in den Austausch zu bringen helfen Tools, die einen Alltagsbezug 
ermöglichen und nicht direkt fachlichen Austausch erfordern (wobei dieser hier den-
noch nicht ausgeschlossen ist!). Tools wie der Check-In Generator2 oder der Digi-
tale Stuhlkreis3 ermöglichen einen leichten Zugang, benötigen kein Login und sind 
innerhalb von Sekunden einsetzbar. Sie generieren beispielsweise Satzanfänge, wel-
che fortgeführt werden können, eröffnen Fragen oder bieten anderweitig Anlässe für 
Smalltalk sowie vertiefenden Austausch. Teilweise lassen sich verschiedene Kate-
gorien auswählen, z.B. Kennenlernen/Entweder-oder/ Kontroversen und vieles 
mehr. Eingesetzt werden können sie zum Austausch in Kleingruppen, aber auch in 
überschaubaren Plenumsrunden, bei denen die Lernenden auf die Impulse der Gene-
ratoren reagieren. Die Tools schaffen so mannigfaltige Gesprächsanlässe, bieten der 
Gruppe die Chance sich besser kennenzulernen oder nebenher eine Fremdsprache zu 
üben. Beim Digitalen Stuhlkreis sind zum Beispiel acht Sprachen verfügbar und die-
ser bietet auch die Möglichkeit eigene Fragen, die dann zufällig präsentiert werden, 

 
2https://www.checkin-generator.de  
3 https://digitaler-stuhlkreis.de/ 
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einzugeben. Letzteres entspricht allerdings definitionsgemäß nicht mehr den Anfor-
derungen an ein ad hoc Tool, da hier die Fragen bereits im Vorfeld eingegeben wer-
den müssten. 

2.1.2 Tools, die bei der Diskussionsstruktur helfen 

Die Diskussion kommt nicht in Schwung oder dreht sich im Kreis? Lernende wollen 
nicht bei einer Podiumsdiskussion mitmachen, aus Sorge, dass ihnen nichts einfallen 
wird? Gegebenenfalls kann es auch zu hitzig zugehen, oder das Thema ist so scham-
behaftet, dass niemand Argumente nennen möchte. Da kann es hilfreich sein, die 
Argumente anonym und in einem strukturierten Prozess zu sammeln und mit Pro- 
und Contra-Argumenten anzureichern. Dadurch kann zum einen über eine längere 
Zeit gesammelt werden und zum anderen können sich alle beteiligen.  

Mit Tricider4 kann eine Frage erstellt werden, zu der ein Brainstorming stattfindet, 
wobei jedem Punkt Pro- und Contra-Argumente hinzugefügt und gevotet werden 
können. Teilnehmende können abgegebene Ideen weder editieren noch löschen. 
Über einen ‚Cheflink‘ kann die Umfrage angepasst werden. Es kann also z.B. nach 
einer Ideenphase das Sammeln von Ideen abgeschlossen werden, sodass nur noch 
Argumente und Likes hinzugefügt werden können. Die Ergebnisse werden automa-
tisch nach 14 Tagen gelöscht. 

2.1.3 Moderierte Diskussionen 

Es gibt verschiedene Tools für Chatwalls, die schnell und spontan genutzt werden 
können. Dazu gehört beispielsweise TaskCards mit dem Pinnwandtyp Blog. Nicht 
immer ist es jedoch gewünscht, dass diese Form des Austauschs völlig unmoderiert 
erfolgt. Erfahrungsgemäß kann es immer passieren, dass in einigen Gruppen Kom-
mentare geschrieben werden, die nicht zum Thema gehören oder je nach Lerngruppe 
auch mobbend/diskriminierend sind. Eine Moderationsfunktion, mit der ausgewählt 
werden kann, welche Beiträge angezeigt werden und welche nicht, ist hier hilfreich. 

 
4 https://www.tricider.com/ 
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Diese Funktion bietet Tweedback5 bei der Chatwall optional an. Die Moderation 
kann jederzeit von der Person, die die Session eingerichtet hat, ein- oder ausgestellt 
werden. In der Chatwall kann die Anzeige nach der Aktualität der Posts oder nach 
Likes gewählt werden. Tweedback erfordert kein Login und eine Session ist sehr 
schnell eingerichtet. Wird Tweedback mit Login genutzt, verlängert sich die Sessi-
ondauer und die Daten alter Sessions können eingesehen werden. 

2.1.4 Fragen sammeln 

In vielen Lehr-Lern-Situationen kann das Sammeln von Fragen hilfreich sein, sei es 
z.B. während eines Referates, im Selbststudium daheim oder in der Vorbereitung für 
die spätere Prüfung. Hier macht es Sinn, ein Tool anzubieten, mit dem die Fragen 
gesammelt und ggf. auch geliked werden können, um dann entscheiden zu können, 
welche Fragen priorisiert werden sollten. 

Grundsätzlich eignen sich hierfür auch viele Karteikartentools (2.2.1), bei welchen 
schon beantwortete Fragen in eine neue Spalte verschoben oder anders eingefärbt 
werden können. Aber es gibt natürlich auch hier spezielle Tools. 
Frag.jetzt6 kann ohne Login genutzt werden, Fragen können anonym gestellt wer-
den, die Fragen können über Likes gevotet und damit nach oben geschoben werden, 
die Fragen können von der Lehrkraft bejaht, verneint, kommentiert oder mit Stern 
ausgezeichnet werden. Die Lehrkraft entscheidet, ob die Teilnehmenden diese 
Rechte ebenfalls haben. Auch die Erstellung von Fragekategorien ist möglich, denen 
die Fragen dann zugeordnet werden. Wenn Frag.jetzt mit Login genutzt wird, kön-
nen die Fragen KI-gestützt analysiert und in Wortwolken verwandelt werden, es ist 
auch möglich, die Fragen von der KI beantworten zu lassen, wobei die Lehrkraft die 
Antworten erst überprüfen/korrigieren und freigeben muss. 

 
5 https://tweedback.de/ 
6 https://frag.jetzt/home 
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OnlineQuestions7 bietet ohne Login die Möglichkeit eine Fragenwand zu erstellen, 
für die automatisch eine Eventnummer und ein Passwort generiert wird, sodass über 
einen Zeitraum von 15 Tagen die Fragen gesammelt werden können. Danach werden 
alle Daten automatisch gelöscht. Die Daten können von der Lehrkraft jederzeit ex-
portiert werden. Zudem kann die Lehrkraft Karten löschen, als beantwortet markie-
ren und nach Farben, Aktualität oder Likes sortieren oder für die eigenen Ansicht 
speziell markieren. Einmal erstellte Fragen (Karten) können nicht mehr bearbeitet, 
sondern nur von der Lehrkraft gelöscht werden. 

2.2 Tools zum Brainstormen, Inhalte sammeln und clustern 

2.2.1 Karteikartentools 

Alle Lehrenden kennen sicher Papiermoderationskarten, die für vielfältige Zwecke 
einsetzbar sind, so werden Ideen und Gedanken gesammelt, jeder schreibt eigene 
Karten oder es wird von einer Person mitgeschrieben, was genannt wird. Im nächsten 
Schritt können die Ideen strukturiert und nach Schwerpunkten geclustert werden. 
Häufig ist ein Moderationskoffer jedoch nicht zur Hand, wenn man ihn einsetzten 
möchte. Da helfen diverse digitale Tools, mit denen spontan Karten gefüllt werden 
können. 

Die Tools Oncoo8 und Flinga9 ermöglichen es, dass im 1. Schritt jede*r für sich die 
eigenen Gedanken auf Kärtchen schreibt und diese erst danach sichtbar bzw. an die 
Wand geschickt werden. Bei Flinga wird dazu eine Activity genutzt. Beide Tools – 

 
7 https://www.onlinequestions.org/ 
8 https://www.oncoo.de/ 
9 https://flinga.fi 
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ebenso wie TaskCards10 und Padlet11 – können aber auch so genutzt werden, dass 
direkt alle Einträge sichtbar sind und diese die Fantasie und Kreativität der anderen 
Gruppenmitglieder anregen. 

2.2.2 Gemeinsame Wortwolken 

Es gibt verschiedene Tools, um Wortwolken zu generieren. AnswerGarden12 ist 
ohne Login nutzbar und auch ganze Phrasen können eingegeben werden. Zudem 
kann die Wortwolke moderiert werden, was bedeutet, dass beim Einrichten ein Ad-
min-Passwort vergeben werden kann und dann jedes Wort vor dem Erscheinen in 
der Wortwolke erst bestätigt werden muss. Damit die Wortwolke einheitlich aus-
sieht, kann vorab eingestellt werden, ob alle Buchstaben groß oder klein angezeigt 
werden. 

Wooclap13 benötigt einen Account, hat dafür die Funktion, dass zeitlich unbegrenzte 
Sessions möglich sind und dass es weitere interessante Einstellungsmöglichkeiten 
gibt. So können die Beteiligten mit „Likes on answers“ sehen, was die anderen ge-
schrieben haben und die Begriffe auch auswählen. Das hat den Vorteil, dass ähnliche 
Begriffe nicht zweimal in der Wortwolke erscheinen, sondern direkt entsprechend 
größer angezeigt werden. Die Möglichkeit einer Moderation und zum Hochladen 
von Bildern ist ebenfalls vorhanden. 

 
10 https://www.taskcards.de 
11 https://de.padlet.com/ 
12 https://answergarden.ch/ 
13 https://www.wooclap.com/de/ 
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2.2.3 Mindmaps 

Kits Blog bietet mit dem TeamMapper14 eine einfache Möglichkeit, kollaborative 
Mindmaps zu erstellen. Wichtig ist zu beachten, dass die Mindmaps nach 30 Tagen 
gelöscht werden. Vorher können sie aber unkompliziert gemeinsam bearbeitet und 
auch als Bild oder JavaScript Object Notation Datei (JSON) gespeichert werden. 
Beim Speichern einer JSON Datei ist ein späterer Import für eine Weiterarbeit mög-
lich. Das Tool ist einfach und intuitiv, gleichzeitig bietet es diverse Formatierungs-
möglichkeiten. 

Mindmaps lassen sich alternativ auch mit Karteikarten auf Boards erstellen (z.B. 
TaskCards, Flinga, ONCOO). Das ist zwar nicht so intuitiv und einfach, bietet dann 
aber die Möglichkeit je nach Tool nicht nur einfache Texte, sondern auch Links oder 
Likes hinzuzufügen. 

2.3 Tools zum kollaborativen Verfassen von Texten 
Um im Plenum oder in Kleingruppen inhaltlich zu arbeiten, bietet es sich an, Texte 
kollaborativ zu erstellen. Dabei können Aufgaben beantwortet, gemeinsame Doku-
mentationen angelegt oder kollaborative Versuchsprotokolle geführt werden. 

Häufig bieten Lernplattformen integrierte Etherpads an, in denen gemeinsam gear-
beitet werden kann, die Texte auch gesichert sind und eine Versionshistorie vorhan-
den ist. Integriert in dem LMS ist aber auch ersichtlich wer was geschrieben hat. 

Falls eine anonyme Mitarbeit möglich oder der Zugang ohne Login erfolgen soll, 
bieten sich Pads im Netz an. Alle vorgestellten Tools bieten die Möglichkeit in Echt-
zeit kollaborativ und browserbasiert an einem Dokument zu arbeiten. 

Yopad15 bietet einen frei nutzbaren Etherpad-Server der in Deutschland gehostet 
wird. Ein großer Vorteil ist, dass beim Anlegen des Pads entschieden werden kann, 

 
14 https://map.kits.blog/  
15 https://yopad.eu/  
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nach einer wie langen Inaktivität das Pad gelöscht wird. Es gibt die Auswahl 
1/30/365 Tage. Somit wird dafür gesorgt, dass die Daten nicht dauerhaft bestehen 
bleiben. 

HedgeDoc16 (früher bekannt als CodiMD) ist ein Markdown-Editor. Dabei stehen 
drei Ansichten zur Verfügung: Leseansicht, HTML Ansicht oder beides parallel. 
HedgeDoc sticht unter den Editoren heraus, da nicht nur reiner Text verarbeitet, son-
dern mit Hilfe Markdown und HTML auch Formatierungen vorgenommen oder Bil-
der, Videos und Formeln eingefügt werden können.  

CryptPad17 bietet Office-ähnliche Anwendungen (RichText, Tabelle, Markdown 
Folien, Formulare etc.) mit sehr vielen Formatierungsmöglichkeiten an, die durch 
eine umfangreiche Werkzeugleiste sehr einfach zu bedienen sind. Die Dokumente 
werden nach drei Monaten ohne Aktivität gelöscht und alle Daten werden durchge-
hend verschlüsselt. Eine Registrierung ist möglich (Passwort sicher abspeichern, da 
es nicht zurückgesetzt werden kann) 

Da die Software Open Source ist, kann ein CryptPad auch vor Ort installiert und 
gehostet werden.  

2.4. Toolsammlungen 
Sollten sich bei den vorgestellten Tools noch kein passendes Tool gefunden haben, 
gibt es umfangreiche Toolsammlungen im Netz, die wir gerne weiterempfehlen. 

Die OESA18 (Open Education and Software Association e.V.) hat eine umfangreiche 
Tooldatenbank aufgebaut, in der nach Kategorien und auch nach DSGVO gefiltert 
werden kann.  

 
16 https://demo.hedgedoc.org/  
17 https://cryptpad.fr/  
18 https://oesa-ev.org/tools/  
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FindMyTool19 bietet eine kollaborative Sammlung von digitalen Tools für den Un-
terricht, die beständig erweitert wird und sehr viele schöne Kategorien (Tools zu 
Erstellung von Creative Commons oder Comics) bietet.  

Und falls man eine Alternative zu einem Tool sucht, bietet AlternativeTo20 eine 
umfangreiche Sammlung. Dort lassen sich aktuell (Stand 28.04.2023) 99 Alternati-
ven zu ChatGPT finden. 
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